
Apotheken: Rosen-Apotheke, 
Hauptstraße 37, Sprockhövel, 
Telefon 02324/73021, Apotheke 
Möllenkotten, Möllenkotter 
Straße 3c, ´Schwelm, Telefon 
02336/3250 Krankenhaus: 
Helios-Klinik, Schwelm, 
Dr.-Moeller-Straße 51, 
Tel.: 0 23 36/48-0; Evangeli- 
sches Krankenhaus Hattingen, 
Bredenscheider Str. 54, 
Tel.: 0 23 24/502-0. 
Ärztl. Notdienst: Tel.: 116 117. 
Zahnärztlicher Notdienst: 
Tel.: 0 23 24/5 43 02. 
Polizei: Tel.: 0 23 24/9166 6000.

HEUTE 

Evang. Gemeindehaus, Krab- 
belgruppe, 15 Uhr, Perthes-Ring 
18 
Jugendzentrum Nieder- 
sprockhövel, Angebote am 
Montag, 16-18 Uhr Schüler- und 
Jugendcafé, Eickerstr. 23 
Jugendzentrum Haßlinghau- 
sen, Angebote am Montag:, 
18 Uhr und 19.15 Uhr Yoga für 
Jugendliche und Erwachsene, 
Geschwister-Scholl-Str. 8 
Begegnungsstätte Niederstü- 
ter, Senioren-Skatrunde, 13.30 
Uhr, Gedulderweg 80 

NOTDIENSTE

TERMINE

Vor Ort 
Ronsdorf 

Cronenberg

HEUTE

Heilige Ewalde, Jugendgruppe 
(16-18 Jahre), 17 Uhr, Haupt- 
straße 96, Cronenberg 
Jugendhaus Cronenberg, 
Hausaufgabenbetreuung, für 
Kinder und Jugendliche kosten- 
los, 15-16 Uhr, Händelerstraße 
40 
Jugendzentrum Ronsdorf, An- 
gebote:, 14-15 Uhr Hausaufga- 
benbetr., 15-17 Uhr Kindertreff/ 
Kochgruppe (ab 6 Jahre), 
Scheidtstr. 36 
Stadtteiltreff Rehsiepen, 
Angebote Montag:, 14-15 Uhr 
Hausaufgabenbetreuung, 15-17 
Uhr Kindertreff/Kochgruppe (ab 
6 Jahren), Mohrhennsfeld 19, 
Ronsdorf 
Bandwirker-Bad Ronsdorf, 
Eintrittskarten: Erwachsene 
4,50 Euro, Kinder 2 Euro, 17- 
20.30 Uhr, Am Stadtbahnhof 30 

MORGEN 

Marktplatz, Wochenmarkt, 
7-13 Uhr, Am Markt, Ronsdorf 
Jugendhaus Cronenberg, 
Hausaufgabenbetreuung, für 
Kinder und Jugendliche kosten- 
los, 15-16 Uhr, Händelerstraße 
40 
Jugendzentrum Ronsdorf, 
Angebote:, 12-14 Uhr Eltern- 
sprechstunde, 14-15 Uhr Haus- 
aufgabenbetreuung, 15-16 Uhr 
English tea time, 16.30-19 Uhr 
Mädchentreff, Scheidtstr. 36

TERMINE

EN-Kreis: Der Ennepe-Ruhr-Kreis 
blitzt am heutigen Montag an 
der Wittener Straße, B 483, 
Westfalendamm und Moltke- 
str in Schwelm. Weitere Kon- 
trollen können jederzeit hin- 
zukommen.

Hier wird 
heute geblitzt

Sprockhövel und Umland

Von Friedemann Bräuer 

Ronsdorf/Cronenberg. Mirja und 
Marlen, die beiden pfiffigen 
Achtjährigen, konnten es kaum 
abwarten: Sie waren in Rons- 
dorf schon vor dem offiziellen 
Beginn des Picobello-Tages auf 
dem Bandwirkerplatz unter- 
wegs und klaubten mit ihren 
Greifzangen Papierschnitzel, 
Zigarettenkippen und ande- 
ren Unrat auf und verfrachte- 
ten ihn in die blauen Mülltüten. 
Aber dann, um 10 Uhr bildeten 
sich vor dem angerollten Kom- 
bi auch Schlangen von Erwach- 
senen, um von Kurt von Nolting 
rustikale Arbeitshandschuhe, 
Greifer und Müllsäcke in Emp- 
fang zu nehmen. Christel Auer, 
die Vorsitzende des Bürgerver- 
eins, hatte einen generalstabs- 
mäßigen Plan in der Hand und 
verteilte die Dreier- und Vierer- 
gruppen auf die Ziele, in deren 
Richtung etwa 150 Erwachsene 
und ebenso viele Kinder aus- 
schwärmten. 

Hilfsbereitschaft trotz eines 
gebrochenen Fersenbeins 
Bezirksbürgermeister Harald 
Scheuermann-Giskes (SPD) hat- 
te statt des blauen Sacks einen 
fahrbaren Müllcontainer da- 
bei, in SPD-Rot, aber ohne Auf- 
schrift. „Werbung für politische 
Parteien ist am Picobello-Tag 
unerwünscht“, war die Erklä- 
rung, ehe er sich mit seinen 
Parteifreunden auf den Weg zu 
den Supermärkten Ronsdorfs 
machte. 

Nicht so weit laufen wollte

aus begreiflichen Gründen Mar- 
git Reimann, die in der einen 
Hand die Greifzange und am an- 
deren Arm eine Gehhilfe hatte. 
„Ich habe mir das Fersenbein 
gebrochen, möchte aber unbe- 
dingt mitmachen“, erklärte sie 
und zeigte auf ihren geschien- 
ten Fuß. Den dazugehörigen 
Müllsack transportierte Ehe- 
mann Manfred, der nach einem 
Bandscheibenvorfall gleichfalls 
nicht in Hochform, aber auf je- 
den Fall willens war, Ronsdorf 
etwas sauberer zu machen. 

„Unsere Helfer erkennen 
Sie an den gelben Westen, wie 
in Frankreich, nur dass unse- 
re keinen Rabatz machen“, war 
kurz darauf am Küllenhahner

Lädchen zu hören, wo sich um 
10 Uhr ebenfalls eine handfes- 
te Truppe unter der Leitung von 
Michael Ludwigs, dem Vorsit- 
zenden des Bürgervereins, aus 
rund 40 Willigen versammelt 
hatte. Jüngstes Mitglied der 
Müllsammler: der zwei Jahre al- 
te Emil, der allerdings im Trage- 
tuch von Vater Mathias nur eine 
Beobachterposition eingenom- 
men hatte. Mama Anne müh- 
te sich derweil mit Teilen eines 
maroden Gartenzauns in Höhe 
Sportzentrum Süd ab. 

Sambatrasse und Küllenhah- 
ner Bahnhof waren im Zielge- 
biet von Hartmut Philipp und 
Fred Simon, die mit dem zwölf 
Jahre alten Simon unterwegs

waren und jedes Jahr mitma- 
chen. „Fette Beute haben wir 
gemacht“, sagte Fred Simon 
und zeigte auf die Ruine eines 
Vogelhäuschens, aber auch auf 
die zusammengeklaubten Jo- 
ghurtbecher, Dosen und Kar- 
tons. Passend zu den Schmud- 
delecken im Revier waren auch 
zwei Schmuddelfilmchen ein- 
gesammelt worden. „Die sind 
aber auch in den Müllsack ge- 
wandert“, versicherte der Fin- 
der glaubwürdig. 

Daniel (7), war mit Tante Car- 
men auf dem Spielplatz Rhön- 
straße und fand dort Glasfla- 
schen, Äste im Sandkasten und 
jede Menge Unrat. Ein Eis war 
genau das Richtige bei dem

strahlenden Sonnenschein und 
der symbolische Lohn für den 
freundlichen Dienst an der All- 
gemeinheit. „Wenn man daran 
denkt, dass wir im vorigen Jahr 
einen Picobello-Tag im Schnee 
hatten, war das heute das reins- 
te Vergnügen“, fand einer der 
vielen Mitstreiter. 

„Sieben Müllsäcke voll ha- 
ben wir gesammelt“, sagte Mi- 
chael Bergenthal, der sich so 
wie rund 40 andere Cronenber- 
ger am Jugendhaus an der Hän- 
deler Straße eingefunden hat- 
te. Die Initiative für das saube- 
re „Dorp“ war von der Gruppe 
„Miteinander im Stadtteil“, ei- 
ner Abteilung von „Cronenberg 
will mehr“ ausgegangen.

Bezirksbürgermeisterin Ur- 
sula Abé war mit an vorders- 
ter Front dabei und hatte un- 
ter anderem auch die Schilder 
auf dem Cronenfeld blank ge- 
putzt. Zur Ausbeute der Cronen- 
berger Gruppe gehörten unter 
anderem eine Toilette, ein vo- 
luminöser Drahtverhau und ein 
Riesenrohr, das die Jugendfeu- 
erwehr geborgen hatte. „Wo ein 
Teil hingeworfen wird, kommt 
schnell noch viel mehr dazu“, 
wusste Sabine Leven. Lars Bre- 
de, der mit seiner Frau Nadine 
und den Söhnen Tim (7) und Kai 
(5) unterwegs war, sagte kopf- 
schüttelnd: „Es ist traurig, dass 
so eine Aktion nötig ist. Es soll- 
te jeder so viel Verantwortungs- 
gefühl gegenüber seinen Mit- 
menschen und seiner Umwelt 
haben, dass Müll nicht leicht- 
sinnig weggeworfen wird.“ 

Im Jugendhaus war man 
während der Picobello-Akti- 
on nicht untätig gewesen und 
hatte für Hot Dogs gesorgt. In 
Ronsdorf war die große Helfer- 
schar ins Bandwirkermuseum 
eingeladen worden, wo deftige 
Erbsensuppe wartete. 

Besondere Freude für Chris- 
tel Auer: „Erstmals hat sich auch 
eine Gruppe aus dem Quartier 
Rehsiepen am Picobello-Tag be- 
teiligt und Unmengen von Müll 
gesammelt.“

Die Südhöhen sind wieder blitzblank
Freiwillige Helfer 
sammelten Müll 
in Ronsdorf und 
erstmals auch 
Cronenberg ein.

Die AG „Miteinander im Stadtteil“ der Initiative „Cronenberg will mehr!“ beim Start in den Picobello-Tag. Foto: Stefan Fries

VORREITER In Ronsdorf war der Pi- 
cobello-Tag� gleichzeitig auch der 
Vorreiter für die „QuGa“, die ge- 
plante Quartiersgartenschau, die 
zum ersten Mal stattfinden und 
nach dem Willen der Initiatoren 
und Ideengeber, dem Förderver- 
ein Historische Parkanlagen, 2031 
in die erhoffte Bundesgarten- 
schau in Wuppertal münden soll.

GARTENSCHAU

Von Friedemann Bräuer 

Sprockhövel. Die adretten blau- 
en Uniformen der nahezu voll- 
zählig angetretenen 189 aktiven 
Einsatzkräfte und der Mitglie- 
der der Jugendfeuerwehr und 
der Ehrenabteilungen prägten 
das Bild der diesjährigen Jahres- 
dienstbesprechung der Freiwil- 
ligen Feuerwehr in Sprockhövel 
im Bildungszentrum der IG Me- 
tall am Freitagabend. 

In Zivil waren Spitzen der 
lokalen Politik und Verwal- 
tung anwesend, angeführt von 
Bürgermeister Ulli Winkel- 
mann, der, begrüßt von Rein- 
hard Spennemann, dem stell- 
vertretenden Leiter der Feuer- 
wehr, einige Grußworte sprach. 
„Gewalt gegen Einsatzkräf- 
te, das geht gar nicht“, beton- 
te er und dankte allen Frakti- 
onen des Rates, die zuvor eine 
Resolution gegen solche krimi- 
nellen Taten einstimmig verab- 
schiedet hatten. Wie im Vorjahr 
hatte der Bürgermeister wieder 
einen kleinen Film mitgebracht, 
der auf phonstarke und mitrei- 
ßende Weise zeigte, was für ein 
spannender Job der Dienst bei 
der Feuerwehr ist. 

„Dazu ist es mir ein Bedürf- 
nis, Danke zu sagen“, so das 
Stadtoberhaupt an die aktiven 
Einsatzkräfte, aber auch an den 
Nachwuchs aus der Jugend- und 
Kinderfeuerwehr. Winkelmann 
drückte damit die Wertschät- 
zung aus, die man in Sprock- 
hövel den Frauen und Män- 
nern des Brandschutzes entge- 
genbringt. 

Im von Frank Welling, dem 
zweiten stellvertretenden Chef 
der Sprockhöveler Freiwilligen 
Feuerwehr, vorgetragenen Re- 
chenschaftsbericht stellte er 
fest, dass sich die Zahl der Ein- 
satzkräfte im aktiven Bereich

im vergangenen Jahr von 183 
auf 189 erhöht hat, wobei es 
nur vier Prozent weibliche Feu- 
erwehrleute gibt. 

Den sechs Einheiten, näm- 
lich drei Löschzügen und drei 
Löschgruppen, stehen 24 Fahr- 
zeuge und ein Anhänger zur 
Verfügung. Zu 353 Einsätzen 
rückten die Einheiten aus, 
wobei gleich die erste Woche 
mit neun Einsätzen zu Buche 
schlug. Ein Verkehrsunfall mit 
eingeklemmter Person, umge- 
stürzte Bäume und ein kriti- 
scher LKW-Brand hielten die 
Einsatzkräfte gleich zu Jahres-

beginn in Atem. 
Auch überörtlich waren die 

Sprockhöveler Brandschützer 
im Einsatz und halfen bei Not- 
lagen in Breckerfeld, Ennepetal 
und in Bochum. Einmal mehr 
zeigte die Statistik, dass die 
Brandbekämpfung nur einen 
geringen Teil, nämlich weniger 
als zehn Prozent, ausmacht. 
Technische Hilfsleistungen, die 
der Vielseitigkeit der Feuerwehr 
viel abverlangen, verursachten 
236 Einsätze. So 98 Mal Hilfe bei 
Menschen in Notlagen, sechs bei 
Tieren in akuten Schwierigkei- 
ten, Verkehrsunfälle, Wasser-

und Sturmschäden. 28 Mal ging 
es um die Sicherung und die Be- 
seitigung von Ölspuren. 64 Mal 
kam es zu Fehlalarmierungen, 
wovon 30 Mal blinder Alarm in 
gutem Glauben ausgelöst wur- 
de. 14 Mal hatte die Brandmel- 
deanlage Fehlalarm gegeben, 
und 15 verantwortungslose 
Zeitgenossen hatten böswillig 
Fehlalarm ausgelöst. Zwei Feu- 
erwehrkameraden hatten sich 
im vergangenen Jahr bei ihren 
Einsätzen für die Bevölkerung 
verletzt. 

Zwar standen im vergange- 
nen Jahr keine größeren Bau-

tätigkeiten auf dem Programm, 
doch steht die Planung für das 
neue Gerätehaus an der Hid- 
dinghauser Straße in Nieder- 
sprockhövel an, für dessen Pla- 
nungen ein Architekt beauf- 
tragt wurde. 

Welling dankte Rat und Ver- 
waltung, dass man trotz der an- 
gespannten Haushaltslage die 
für die Sicherheit der 25 300 
Sprockhöveler notwendigen 
Mittel stets zur Verfügung ge- 
stellt habe. 

Noch einmal wurde laut, dass 
es an ausreichend Nachwuchs 
fehle. Dem will man entgegen- 
wirken, indem Brandschutzta- 
ge an den Grundschulen Ho- 
beuken, Haßlinghausen und 
Brögersbruch sowie Vorlese- 
abende für Kindergartenkin- 
der und Grundschüler veran- 
staltet wurden. 

Sieben Frauen unter 
den 15 Neuzugängen 
Feuerwehrchef Christian Zitt- 
lau hatte dann die angenehme 
Pflicht, Beförderungen und Er- 
nennungen auszusprechen. Mit 
Freude nahm man zur Kennt- 
nis, dass von den 15 neuen Feu- 
erwehrleuten sieben Frauen die 
Schulterklappe mit dem ers- 
ten Streifen entgegennehmen 
konnten. Doch dann, als die 
Oberfeuerwehrleute, Haupt- 
feuerwehrleute, Truppführer 
Brandmeister, Oberbrandmeis- 
ter Brandinspektoren und der 
Brandoberinspektor ernannt 
wurden, war keine Dame mehr 
unter den Beförderten. Ge- 
ehrt wurden Frank Altenrath, 
Dieter Schorz, Thomas Ringel, 
Klaus Normann, Fritz Rühle, 
Wolfgang Breumer, Hors Dieter 
Lemke, Sascha Kumpmann und 
Marc Stoltenberg für ihre Jahr- 
zehnte lange Mitgliedschaft bei 
der Freiwilligen Feuerwehr.

Die Feuerwehr löscht nur bei einem von zehn Einsätzen 
Bei der Jahresdienstbesprechung der Freiwilligen Feuerwehr Sprockhövel gab es den Blick zurück auf 353 Einsätze.

Die 189 aktiven Mitglieder waren fast vollständig angetreten. Foto: Anna Schwartz

Sprockhövel. Mit einem 2:2 
(0:1)-Remis bei der Zweitvertre- 
tung vom Zweitbundesligisten 
SC Paderborn erkämpften sich 
die Fußballer der TSG Sprock- 
hövel einen weiteren wichtigen 
Punkt. „Natürlich wollen wir 
auch gewinnen. Mit dem Unent- 
schieden haben wir einen weite- 
ren Konkurrenten auf Abstand 
gehalten. Und einen Punkt in 
Paderborn musst du erstmal ho- 
len“, zeigte sich TSG-Trainer An- 
drius Balaika mit dem Ergebnis 
am Ende noch ein-verstanden. 

Auch in Paderborn bescherte 
der Tabellensiebte seinen Fans 
ein Wechselbad der Gefühle. 
Nach dem frühen Rückstand 
(26.) retteten sich die Sprock- 
höveler mit nur 0:1 in die Ka- 
bine. Nach der Halbzeit entwi- 
ckelte sich ein offener Schlag- 
abtausch, bei dem beide Teams 
ihre Chancen hatten. 

Die TSG erhöhte im Lau- 
fe der Partie den Druck und 
kam durch Hasan Ülker zum 
1:1-Ausgleich (65.). Auch Pader- 
borns Gegenschlag zum 2:1 (71.) 
konnte die TSG in der 77. Minu- 
te durch Ibrahim Bulut ausglei- 
chen. Danach konnte kein Team 
den finalen Schlag setzen und 
musste sich mit dem Remis zu- 
frieden geben. Red

TSG: Offener 
Schlagabtausch 
ohne Sieger
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